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PSF Schweiz heisst Lara Collomb, unsere neue freiwillige Apothekerin in Madagaskar, 
herzlich willkommen. Lara, die ihren einjährigen Einsatz im April begonnen hat, arbeitet im 
Gesundheitszentrum von Aina Vao, in der Krankenstation von Mahasoa und im Krankenhaus 
Candide, einem neuen Projektpartner. Alle drei Gesundheitseinrichtungen befinden sich in der 
Hafenstadt Mahajanga im Nordwesten des Landes.
Neben ihrer Arbeit zur Unterstützung der lokalen Gesundheitsteams wird Lara im Oktober 
im Rahmen des Lehrmoduls Community Pharmaceutical Practice Kurse für madagassische 

Studierende an der Fakultät für Pharmazie der Universität Antananarivo abhalten. In 
diesem Jahr werden die Kurse von Professorin Chantal Csajka von der Universität 

Evaluierungsmissionen sind wichtige Instrumente, um sicherzustellen, 
dass unsere Projekte der Entwicklungszusammenarbeit effektiv, 
verantwortungsvoll und nachhaltig durchgeführt werden und 
gleichzeitig ihre positiven Auswirkungen auf die begünstigten 
Gemeinschaften maximieren. Ob sie nun von externen 
AuditorInnen (Natalia Blarer im Juli 2024 in Tansania), von den 
Projektverantwortlichen (Christophe Berger im Südsudan im April 
2024, Marie-José Barbalat im Libanon im April 2024) oder von der 
Koordinatorin (Christelle Badino Brás im April 2024 im Libanon und 
im Juni 2024 in Madagaskar) durchgeführt werden, sie verfolgen 
alle die gleichen Ziele, nämlich : Messung der Auswirkungen und 
der Effektivität des Projekts, die Durchführung gegebenenfalls 
entsprechend dem sozialen, wirtschaftlichen, ökologischen und politischen 
Kontext neu anzupassen, sicherzustellen, dass die finanziellen Ressourcen optimal 
und transparent eingesetzt werden, über Fortschritte, Erfolge und Herausforderungen 
berichten und so das Engagement und die Zusammenarbeit der Beteiligten stärken.
Es ist eine Zeit der Beobachtung von Gesundheitsstrukturen und des Austauschs mit den 
dort arbeitenden Menschen sowie mit den Empfängern von Gesundheitsleistungen. Ob in 
Madagaskar, Tansania, im Libanon oder im Südsudan - die Eindrücke, die man mit nach Hause 
nimmt, sind immer sehr stark. Die Qualität der Arbeit, die das Gesundheitspersonal leistet, 
um eine Basisgesundheitsversorgung für die am stärksten gefährdeten Bevölkerungsgruppen 

zu gewährleisten, wird einhellig gelobt. Die Suche nach Lösungen für die 
logistischen Herausforderungen bei der Beförderung von Medikamenten 

und ihrer ständigen Verfügbarkeit ist ein gemeinsames Problem. Der von 
den freiwilligen ApothekerInnen im Rahmen ihres Einsatzes mitgebrachte 
Kompetenztransfer wird seinerseits von den Partnern vor Ort 
hervorgehoben und die MitarbeiterInnen sind durch diesen Austausch 
sehr motiviert. Wir beglückwünschen unsere lokalen Partner 
dazu, dass es ihnen gelungen ist, Programme zur Unterstützung 

des Zugangs zu unentbehrlichen Medikamenten für gefährdete 
Bevölkerungsgruppen einzurichten und aufrechtzuerhalten, und 

heben die hohe Qualität der Arbeit und die transparente Kommunikation 
hervor. In Tansania und Madagaskar folgen die Klimakatastrophen aufeinander 

und zerstören jedes Jahr mehr Straßen, wodurch der Zugang zu Gesundheitszentren erschwert 
wird. Die humanitäre Krise im Südsudan spitzt sich immer mehr zu, während die Konflikte 
im Nahen Osten die Lebensbedingungen der LibanesInnen weiter verschlechtern. All diese 
Menschen zeigen eine enorme Widerstandsfähigkeit und Solidarität. In diesem äusserst 
prekären Umfeld ist die Unterstützung von PSF Schweiz mehr denn je unerlässlich.
Diese wird durch Sie, unsere Mitglieder und SpenderInnen, ermöglicht.

Evaluierung unserer Projekte zur Entwicklungszusammenarbeit

MADAGASKAR / Tonga soa Lara ! - Willkommen, Lara !



Genf geleitet. Lara wird während ihrer Zeit in Madagaskar 
die Ausbildungsachse priorisieren, die mit der großen 
Nachfrage vor Ort zusammenhängt, und die Verbesserung 
der Gesundheitsinfrastruktur in der Region Mahajanga 
unterstützen. Lara absolvierte ihr Pharmaziestudium an der 
Universität Genf mit dem Ziel, in der humanitären Pharmazie 
tätig zu werden. Sie vervollständigte ihre Masterarbeit auf 
der Insel La Réunion über die Wirksamkeit einer Behandlung 
zur Bekämpfung der Dengue- und Zika-Viren. Diese Erfahrung 
weckte in ihr den Wunsch, in dieser Region zu arbeiten, und so 
schloss sie sich dem Madagaskar-Projekt an.

Ferdinand Le Bloc’h begleitete Christophe Berger, Projektbeauftragter für den Südsudan, 
bei der Evaluierungsmission des Projekts im April 2024 in Nyarjwa, unweit von Juba, der 
Hauptstadt des Landes. Ferdinand ist klinischer Apotheker und Doktorand in Notfall- und 
Katastrophenpharmazie an der Universität Genf. Ziel des Einsatzes, der vom 15. bis 19. April 
stattfand, war die Stärkung der Kompetenzen des Personals des Gesundheitszentrums Saint 
Vincent in Nyarjwa, einer Einrichtung, die seit 2019 von PSF Schweiz unterstützt wird. Mit Hilfe 
eines Dolmetschers leiteten Christophe und Ferdinand einen Workshop für sie, der sich mit 
gefälschten Medikamenten befasste. Er berichtet uns von seinen Eindrücken. 
• Was war deine Rolle vor Ort und wie verlief der Austausch mit dem Team des 
Gesundheitszentrums ?
Ich hatte sowohl eine Rolle, um Christophe Berger bei seiner Mission zu unterstützen, als auch 
ein spezifischeres Ziel, nämlich die Schulung von PSF Schweiz über gefälschte Medikamente 
für das gesamte Team des CSSV anzupassen (zuvor war die Schulung nur für den Arzt und die 
Apothekerin gedacht). Es war wirklich einfach, sich mit dem Team auszutauschen, das sich sehr 
über unsere Anwesenheit freute und mit der Schulung zufrieden war. Es fand, dass sie ihren 
Bedürfnissen entsprach und war offen für weitere Schulungen in der Zukunft.
	 • Was hat dir der Einsatz sowohl persönlich als auch beruflich 

gebracht ?
Persönlich hat mir der Einsatz die Augen für die Realität 

vor Ort geöffnet. Von der Schweiz aus kann man sich den 
Lebensstandard der Südsudanesen kaum vorstellen, 
auch wenn man Daten über das Land und den Grad der 
Armut im Kopf hat. Ich hatte bereits eine humanitäre 
Reise nach Ghana unternommen, aber diese Reise in 
den Südsudan hat mir ein viel höheres Armutsniveau 
gezeigt. Beruflich hat mich diese Mission über die 
konkrete Rolle von PSF Schweiz und über alles, was die 

Organisation unternimmt, aufgeklärt. Sie hat mir auch ein 
besseres Verständnis für die Barrieren und Möglichkeiten 

von ApothekerInnen im Rahmen eines Einsatzes in der 
Entwicklungszusammenarbeit vermittelt. Diese Erfahrung 

gab mir ein umfassenderes Bild davon, was humanitäre Arbeit 
wirklich bedeutet und wie komplex sie ist, gefangen in den politischen 

Systemen der Länder, die Hilfe leisten und Hilfe empfangen. 
• Eine Anekdote über deinen Aufenthalt ? 
Ich habe eine große Spinne in meinem Zimmer entdeckt, die ich mit Mückenspray zu töten 
versuchte ... aber vor allem habe ich ein Land, seine Geschichte und Kultur kennengelernt. 
Es war eine sehr bereichernde Erfahrung.

SÜDSUDAN / Interview mit Ferdinand Le Bloc’h



In diesem Jahr feiert Marie-José Barbalat 
ihr 20-jähriges Jubiläum als Präsidentin. Wir 
möchten ihr herzlich für ihr aussergewöhnliches 
Engagement danken. Als sehr engagierte 
Präsidentin führt Marie-José PSF Schweiz seit 
2004 mit Fingerspitzengefühl und Visionen. 
Sie hat es dem Verein ermöglicht, sich 
zu professionalisieren und zu wachsen, 
indem er von einem auf fünf Projekte der 
Entwicklungszusammenarbeit aufgestockt wurde. 
Marie-José hat sich auch vor Ort in unseren Projekten 
engagiert, da sie unter anderem mehrmals nach Beirut 
reiste, um unser Libanon-Projekt zu evaluieren. 
Als gebürtige Libanesin brachte sie eine wertvolle Perspektive 
und eine einzigartige Sensibilität für die Herausforderungen, mit 
denen das Land konfrontiert ist, mit. 
Im Vorstand von PSF Schweiz wird sie als ruhige Kraft wahrgenommen ... aber vor allem als sehr 
energiegeladen und menschlich. Ihre Fähigkeit, den Austausch und die Diskussion zu fördern, 
wird sehr geschätzt. Ihre engagierte Arbeit für PSF Schweiz lässt uns fast vergessen, dass sie 
auch an vielen anderen Fronten aktiv ist, denn sie ist Apothekerin in der Apotheke von Unisanté 
in Lausanne, die auf die Betreuung von gefährdeten PatientInnen und den Bereich Impfungen 
spezialisiert ist. Zudem unterrichtet sie Pharmaziestudierende am ISPSO (Institut des sciences 
pharmaceutiques de Suisse Occidentale) und ApothekerInnen im Rahmen ihrer Weiterbildung. 
Sie ist nicht nur eine außergewöhnliche Präsidentin und engagierte Person, sondern auch 
Mutter eines Jungen im Alter ihrer Präsidentschaft und setzt sich jedes Jahr für solidarische 
Sportveranstaltungen ein. Wir sind froh, eine so qualifizierte und engagierte Präsidentin zu 
haben, der wir nochmals von ganzem Herzen für ihren unermüdlichen Einsatz danken ! 
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Marie-José Barbalat feiert ihr 20-jähriges Jubiläum als Präsidentin 
von PSF Schweiz

Die kleinen und grossen Spenden der LeserInnen des Newsletters sind für das 
Leben der Organisation von zentraler Bedeutung. 
Unterstützen Sie Apotheker Ohne Grenzen Schweiz !
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